Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und 
Leſttagen täglich Abends zwiſchen 7,9 Uhr. 
Infſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 18. Juli 1857. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


c Rundſcha u. 

0 Berlin. Schon ſeit längerer Zeit iſt es den Bemühungen in 
3 Königl. Preuß. Gewehrfabriken gelungen, ein neues Geſchoß zu 
onſtruiren, durch welches die Tragweite des Zündnadelgewehrs 
bedeutend vergrößert wird; man hat nämlich durch die Form des 
f eſchoſſes, welches unter dem Namen Langöblei bereits in der 
mee eingeführt iſt, eine fo flache Flugbahn erzielt, daß bis 
bis Schritt noch mit Benutzung des Standviſirs, von hier ab 
2 1000 Schritt mit geringer Erhöbung eine unglaubliche 
refffähigkeit erlangt wird. Das ſchon früher fo vortreffliche 
nn erbält durch obige Verbeſſerung eine bedeutende 

5 erlegenheit über alle bis jetzt erfundenen Handfeuerwaffen. 
Ar, Bei der neulichen Feier der Akademie der Wiſſenſchaften zum 
nenen ihres eigentlichen Gruͤnders und erſten Praͤſidenten kam manche 
Na Reminiszenz an die geiſtreiche „philoſophiſche Königin‘ 
IN bie Charlotte zur Sprache. Sie war es, die, von Leibnitz unters 
N neben echter geſelliger Freiheit die Liebe zu Künſten und Wiſſen⸗ 
We und die Mittel zu deren Foͤrderung in Preußen belebte. Ihr 
zu dieſem Zwecke, im Verein mit Leibnig, bildet eine der 
waeren Epiſoden in der Geſchichte des Luſtſchloſſes Charlottenburg, 
ia Luͤgenburg genannt. Die Anmutb und Lebhaftigkeit der 
Ri in verlieh allen gefelligen Freuden einen befonderen Reiz. Nur 
der Beziehung fügte ſich der gelehrte Freiberr ſehr ungern in ihre 
dorſedungen, nämlich, wenn man ihm eine Rolle bei einer Theaters 
erben ung oder einem Maskenfeſte zutheilte. Auch Friedrich der Gr. 
N u dieſer Koͤnigin, ſeiner Großmutter, die Ehre zu, nach den 
Un, lägen ihres väterlichen Freundes und Landsmannes 1700 die 
| der Tau. der Wiſſenſchaften gegründet zu haben. Der 11. Juli iſt 
5 dem der Stiftungsbrief ausgeſtellt wurde, und am 12. Juli 
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Le oͤnigin zu Ehren dieſes Ereigniſſes ein großes Maskenfeſt in 

ur 9, ganz nach dem Zuſchnitt der Feſte am Hofe von Verſailles. 

auch e, die ſelbſt ein Jahr am Hofe Ludwigs XIV. gelebt, ward 

fi; die franzöſiſche Sprache in der Königl. Familie fo einheimiſch, daß 

Kis ater ihr Enkel faſt ausſchließlich in Rede und Schrift gebrauchte. 

nach dem Tode der Königin Sophie Charlotte (1 Febr. 1705 zu 

N ), bei der Begründung der heutigen Stadt Charlottenburg, 

jetze auch das an hiſtoriſchen Erinnerungen fo reiche Luſtſchloß feinen 

An Namen. Es iſt auffällig, daß der Sonntag ein bedeutungsvoller 

ih beben dieſer Königin war. Leibnitz ſchrieb einige Jahre nach 

ode; „Meine Königl. Freundin Sopbie Charlotte kam an einem 

* Welt, ſie wurde acht Tage darauf an einem Sonntage 

einem en 16 Jahren trat fie an einem Sonntage zum Altar und an 

Leichne onntage entſchlief ſie dem Herrn, daher trug man auch ihren 

krlin,“ an inem Sonntage in die Gruft der alten Domkirche zu 

duc 11 Reibnig folgte bekanntlich, 70 Jahre alt, feiner Schuͤtzerin 

l Jahren, 14. Nov. 1716, in die Gruft. 

0 Sue von der Regierung in Potsdam unlängft an ſämmt 

dul, Uperintendenten ergangene Verfügung geht vornehmſich 
IM ’ 


N ziemlich verbreitete Meinung zu widerlegen, daß die 
dug N 
de 


u Regulative“ es auf eine Verflachung, teip. Mechaniſi⸗ 
dee Uoterrichtsſtoffs abgeſchen. Die Verfügung bemerkt 
elde Betreff u. A.: „Es ſcheinen zu viele Präparanden« 
denn in der Meinung zu ſtehen, das ihrige gethan zu haben, 
N tapetan in dem Regulative vorgeſchriebenen Lebrſtoffe den 
ber üben eingeprägt find, während es doch mindeſtens ebenſo 
N Fuße, energſſche Erfaffung und rechte Durcharbeitung des 
Ne di, auf geiſtige Uebung und formale Bildung, ja auf eine 
* Dodringende geiſtige Zucht der jungen Leute, auf Klarheit 
Muell und Urtheilen und auf Sprachgewandtheit und 
1 Dee ibigkeir ankommt. 
J baſpen en Lendrath des Dfpriegnipichen Kreifet in Kyritz (und 
b. M ertretung der Kreisdeputirte von Platen) hat unterm 
ba zu Celgende Verfügung erlaſſen: „Oer Aleſitzer Friedrich 
* Olebmannehorſt wird hierdurch öffentlich als Trunken - 
Men und den Schankwirthen und Getränke · Klein» 


händlern des Kreiſes unterſagt, demſelben Branntwein zu ver ⸗ 
abfolgen odet ihm auch nur den Aufenthalt in den Gaſtſtuben 
zu verſtatten. Zuwiderhandlungen werden mit 2 bis 5 Thaler 
Geldbuße und nach öfterer Wiederholung mit Verluſt der Schank— 
erlaubniß reſp. der Konzeſſion zum Getraͤnke-Kleinhandel geahndet.“ 


Magdeburg, 15. Juli. Es wurde bereits früher mitge⸗ 
theilt, daß der König die Errichtung eines Denkmals auf dem 
Roßbacher Schlachtfelde zur Feier des Jahrhundert » Jubi- 
läums dieſer Schlacht befohlen babe. In der Provinz Sachſen 
iſt nun ein aus hohen Civil- und Militärbehörden, fo wie aus 
verſchiedenen Mitgliedern anderer Stände beſtebendes Komite 
zufammengetreten, das von Halle aus an die Bewohner der 
Provinz einen Aufruf erlaſſen hat zu dem Ende: „es möge die 
Provinz Sachſen zum Gedaͤchtniß des Jubelfeſtes der in ihren 
Gauen geſchlagenen Schlacht für das Denkmal eine Stiftung 
zur Erhaltung der Hüter deſſelben aus den Reihen der Vete⸗ 
ranen gründen.“ Der König bat der Ausführung dieſes 
Wunſches bereits ſeinen Beifall geſchenkt. 

Koblenz, 13. Juli. Seit dem verfloſſenen Samſtage hat 
auch in unſerer Gegend, und zwar in dem ſogenannten Nauen» 
thale, die Roggen Ernte begonnen und wird im Laufe dieſer 
Woche hierorts durchgängig zu ſchneiden angefangen werden. 
Ueber das Reſultat der Ernte herrſcht nur eine Stimme, daß 
dieſelbe nämlich eine äußerſt ergiebige fein wird. 

Köln. In den letztern Jahren hat man das Project auf ⸗ 
gegriffen und warm beſprochen, in unferer Stadt eine poly tech; 
niſche Schule zu errichten; auch die Handelskammer hat in ihrem 
vorjährigen Bericht die Notbwendigkeit einer ſolchen Anftalt 
nachgewieſen. Jetzt, wo man in Preußen eine Akademie für 
Handel und Induſtrie zu errichten gedenkt, iſt man der Anſicht, 
daß ſich gerade Köln für ein ſolches Jaſtitut eigne und daß den 
frübern Wünfchen der Stadt entſprochen werde, wenn uns jene 
projectirte Lehranſtalt zugetheilt wird. 

Bern, 14. Juli. Der Nationalrath hat die beantragte 
Amneſtirung Siegwart Mäller's verworfen. y 5 

Wien, 15. Juli. Die ſämmtlichen Offiziere der öſterrei⸗ 
chiſchen Armee, nach dem neuen Schematis mus 15,461 an der 
Zahl, theilen ſich in Bezug der Rangſtufen in der bürgerlichen 
Geſellſchaft wie folgt: der Kaifer mit 21 Erzherzogen, 5 Herioge, 
50 Fürften, 596 Grafen, 900 Barone, 576 Ritter, 2760 
Adelige und 10,300 Bürgerliche. Mehr als %/, der öſterrei⸗ 
chiſchen Offiziere ſind alſo bürgerlicher Herkunft, ein Verhältniß, 
das ſchwerlich in einer anderen deutſchen Armee wiederkehrt. 
Die neueſte Ueberſicht aller Kriegsſchiffe und Fahrzeuge der k. k. 
Kriegsmarine weiſet folgende Schiffe nad: 1 Linſenſchiff, 5 
Segel Fregatten, 3 Propeller -Fregatten, 6 Segel ⸗Korvetten, 
2 Propeller-Kotvetten, 3 Dampf- Korvetten, 8 Aviſo Dampfer, 
5 Briggs, 4 Briggs - Schooner, 5 Goeletten, 53 Kanonen - 
Schaluppen, 7 Transporiſchiffe und 5 ſchwimmende — 

Stockbolm, 10 Juli. „Aftonbladet“ ſchreibt heute: Wir 
erfahren mit einer Befriedigung, welche ohne Zweifel . 
getheilt wird, daß nach des Königs Ueberſiedelung nach 1 — — 
ningholm und beſonders in den lettverfloſſenen Tagen Nach 
merkliche Verbeſſerung in feiner Geſundheit eingeiketen iſt. *. — 
in Chriſtiania angelangten * ſoll die prolektit 

i L d Säts aufgegeben fein. 
„ Der Generat-Wojutant Plana hat zu En 
Beginn der Mandvred einen längeren Tagesbefehl e 
welchem er die allgemeinen Grundfäge darlegt, die bei denfe 
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befolgt werden ſollen. Intereſſant find die Worte des Generals 
Rüdiger, die er in dieſem Tagesbefehl anführt: die höheren Ber 


fehlshaber ſollten die gemachten Operationen mit ihren Offizieren 


durchgehen, aber nicht im Tone des Tadels und der Verurthei 
lung, ſondern zur Erläuterung und Verſtändigung, damit nicht 
die Offiziere, namentlich bei der Kavallerie, die etwa ohne Ordre 
gehandelt und dabei irgend ein Verſehen gemacht hätten, ſich 
abſchrecken ließen und zu bloßen Maſchinen herabſänken. Auch 
ſollen die Soldaten ſo viel als möglich geſchont werden, die 
täglichen Schießübungen ſollten bei denjenigen Truppen, die des 
Nachmittags manövrirten, früh, bei denjenigen, welche am Morgen 
manövrirten, Nachmittags abgehalten werden, und die Manöver 
ſollten nicht länger als zwei Stunden dauern. 


— In Petersburg macht noch immer folgender Vorfall 
viel von ſich reden. In der auf der Inſel Waſily⸗Oſtrow, 
mitten in der Newa gelegenen griechiſch⸗katholiſchen Kirche zum 
heil. Nikolaus wurde in den Tagen kurz vor der Abreiſe des 
Kaiſers nach Deutſchland auf dem Hauptaltar vor dem Bilde 
des genannten Heiligen ein an denſelben adreſſirter, ſehr ſorg ⸗ 
fällig und fauber zuſammengelegt und verſiegelter Brief gefun- 
den. Da es von der Kirchenbedienung Niemand wagte, dieſen 
Brief zu erbrechen, ſo wurde er zum General Tſcheffkin, dem 
Direktor der Miniſterialabtbeilung für die öffentlichen Bauten, 
gebracht, der ihn ſofort unerbrochen dem heil. Synod zuftellte, 
Der Petersburger Metropolit erbrach das Siegel, öffnete und 
las den Brief und brachte ihn dann ſofort perſönlich zum Kaiſer. 
Ueber den Inhalt dieſes geheimnißvollen Briefes verlautet im 
Publikum fo viel, daß in demfelben eine Menge in der Ver 
waltung vorkommender Mißbräuche, namentlich auch Unordnungen 
in der Finanzverwaltung aufgedeckt und die Abſtellung derſelben 
beim heil. Nikolaus, dem Schutzpatron Rußlands, zu dem der 
Briefſteller, wie er bemerkt, allein offenen Zutritt habe, beantragt 
ſei, und daß endlich auch die in ganz Rußland jetzt zur Mode 
gewordene Sitte, den größten Theil des Jahres im Auslande 
zuzubringen, in den ſtärkſten Ausdrücken gerügt und Abhilfe 
dagegen verlangt werde. Der Jahalt des Briefes ſoll eine genaue 
Kenntniß der innern Zuſtände Rußlands und der Geheimniſſe 
der Staatsverwaltung, ſowie der Styl eine hohe Bildungsftufe 
des Verfaſſers verrathen. Der Kaiſer fol daher den Wunſch 
ausgeſprochen haben, den Verfaſſer näher kennen zu lernen. 


— Der Adel des Gouvernements von Witebsk hat an den 
Czaren die Bitte gerichtet: 1) „daß Ew. Majeftät gnädigſt er⸗ 
laube, die katholiſchen Kirchen, welche in Trümmer fallen, wieder 
herzuſtellen, neue Kirchen zu bauen und in Stadt und Land nach 
dem Bedürfniß des katholiſchen Volkes Pfarrſtellen zu errichten; 
daß Ew. Majeflät die Weiſung gebe, daß man in den Schulen 
polniſch lehre, und die Errichtung einer Univerfität zu Polnok 
oder in einer andern Stadt der Provinz geſtatte.“ Als Antwort 
hat der Czar verordnet, wie folgt: „Es ſei die Bittſchrift als 
nicht eingelangt zu betrachten, dem Adels marſchall zu ſagen, daß 
er mit Schwäche gehandelt und den Diſtrikts marſchällen und dem 
Adel, der die Schrift unterzeichnete, zu wiſſen zu thun, daß ſie 
Unrecht thaten, Geſuche ohne allen vernünftigen Grund vorzulegen.“ 


— Der „Kawkas“ enthält folgende offizielle Mittheilung aus 
Abchasien: „Der Generalgouverneur von Kutais berichtet dem 
Oberkommandirenden, daß unfere Truppen in der Morgendäms 
merung des 16. Mai das Fort Gagiy beſetzt haben. Das vor 
malige Fort Gagry ward in halbzerſtörtem Zuſtande gefunden, 
allein noch an demſelben Tage möglichſt in Vertheidigungszu⸗ 
ſtand geſetzt; auf den ganz gebliebenen Baſtionen wurden die 
auf den Schiffen eingebrachten Geſchütze poſtirt, und gegenwär- 
tig iſt Abchaſten wieder wie früher von der Nordſeite gegen die 
räuberiſchen Einfälle feiner unruhigen Nachbaren geſchützt.“ 


Indien. Den Nachrichten der letzten Ueberlandpoſt iſt 
noch Folgendes nachzutragen: Die große Brahminen⸗Confödera⸗ 
tion der bengaliſchen Armee hat ſich offen gegen die Regierung 
erklärt, und man berechnet, daß 20— 30,000 Mann während 
des letzten Monats aus den Reihen der Armee geſchieden ſind. 
Die Bombaic und Madras Sipoys find jedoch treu geblieben, 
wie überhaupt in dieſen Praͤſidentſchaften die günſtige Stim⸗ 
mung für England ſich bewährt. 


— Der Geldmarkt in Bombay war durch die Vorgänge 
im Nordweſten ſtark affizirt. Ein paniſcher Schrecken hat die 
eingeboregen Kapitaliſten ergriffen. Viele Summen ſind aus 
den Banken genommen und wahrfcheinlih vergraben worden. 
Regierungspapiere find beinabe nicht anzubringen. 

S 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 18. Juli. Das Feſt⸗ Comité des fünften Prei 
ßiſchen Sängerfeſtes hat folgendes Programm zufammengeftellt 
„Am 1. Auguſt erwartet das unterzeichnete Feſtcomité die fremde 
Sänger, und wird die mit den Zügen über Dirſchau und die mit del 
Dampfböten über Elbing ankommenden mit frohem Saͤngerwillkomf 
empfangen. In dem Stadtverordneten-Saale des hieſige 
Rathhauſes wird eine Commiſſion den auswärtigen Saͤngern d 
Wohnungskarten und Saͤngerzeichen verabreichen. Nach Empfang di 
ſelben wird die erſte gemeinſame Probe im Saale des Artu 
hofes 7½ Uhr ſtattfinden. : 
Am 2. Huguft 
Vormittags 11 uhr beginnt die große Generalprobe, Abends 7 
die erſte große Feſtaufführung 

in dem reich decorirten, durch 200 Gas flammen hell erleuchteten Scho 
ſpielhauſe. Das Comité hofft, daß dieſelbe durch den Schmuck vo 
Blumenguirlanden und Lichtern, durch den heitern Anblick einer Gent 
erwartenden in feſtlichem Kleide prangenden Verſammlung und des al 
900 Sängern beſtebenden Chores, durch die Leiſtungen fo vieler ſchoͤneh 
friſcher, wohleingeuͤbter Stimmen und des reichbeſetzten Orcheſters d 
Erwartungen aller Feſttheilnehmer in hohem Grade entſprechen wird 
Nach Beendigung dieſes erften Concertes wird der durch die Bere 
willigkeit des Magiſtrats und der Kaufmannſchaft hergegebene Artushe 
als Hauptverſammlungsort der Sänger und ihrer Freunde dil 
ſelben bei Rundgeſang und Becherklang vereinigen; dann wird jet 
herrliches Gewölbe noch einmal wie in alter Zeit von gefelliger Luf 
wiederhallen. Auch die übrigen in der Nähe gelegenen oͤffentlicht 
Locale werden feſtgeſchmuͤckt als Vereinigungspuncte einer ungezwungen 
heitern Saͤngerfreude dienen, da, wie zu erwarten ſteht, der Artushe 
allein die Menge der Froͤhlichen nicht faſſen wird. 
Am 3. Kugu 9 

werden ſich die Sänger mit ihren Fahnen um II uhr im Artushe 
verſammeln; in feſtlichem Zuge ſtellen fie ſich alsdann auf dem lang 
Markte auf, wo die von der Stadt Danzig geſchenkten Saͤn gel 
fahnen den Vereinen mehrerer Städte feierlich durch eine Deputatil! 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten uͤberreicht werden. 4 
geht es von Muſikchören begleitet durch die Langgaſſe zum hohen Thel 
hinaus nach dem Schügenhauſe, wo die von der Schüle 
bruͤderſchaft freundlichſt bewilligten Räume um uhr di 
Saͤnger und das unterzeichnete Comité zu einem geme 


ſamen Feſtmahle aufnehmen werden. Hier mag Heiterkeit 
Frohſinn die beſte Würze fein! — Der im waldesgrünen Schu 
prangende, neu eingerichtete, decorirte Guttenberasbain 1 
Jaͤſchkenthale und die in demſelben verſammelte Zuhoͤrer cha 
empfangen den Zug der Sänger, welche um 4 uhr Abends Ni = 
zweite große Feſtaufführung * 
veranſtalten. Hier wird durch die trauliche Waldesſtille manch kraftige 
Lied ertönen; die Hoffnung auf einen freundlichen Sommertag md 
nicht zu Schanden Si und ein mondbefchienener Abend möge MT 
fpät die Sänger und ihre Freunde zu Luft und Freude vereinigen. 
Am 4. Auguft 4 
wird Vormittags 9 uhr auf Dampfböten eine Spazierfa 1 
Fahrwaſſer und Zoppot und von dort auf grüngeſchmuͤcktel, Wag 
nach Oliva von den Sängern unternommen werden. Es wild d 
geſorgt ſein, daß an jedem dieſer Orte ein laͤngerer Aufenthalt 
beit zu Spaziergaͤngen in die berrliche Umgegend Danzigs gehe 
Abend verſammelt nach der Ruͤckkehr die Sänger und eine feftiigye 
in dem Garten des Schügenhauſes zu einer Abſchiedsſer 
ſtaͤdtiſchen Behörden haben dieſelbe durch ein ſchoͤnes G 
herrlichen wollen: Ein electriſches Licht wird namlich e 
Stunden von 7½ bis 10% Uhr aus einem ungewoͤhnlich g open Apt 
rate ſeine impoſante Helle uͤber die Raͤume des Schügengartend Kr 
ftrömen und Menſchen⸗ und Baumgruppen magiſch beleuchten. MU 
choͤre werden im Freien und im Schügenhausſaale zu fröhlichen Faul, 
einladen. — Möge eine ungetrübte Heiterkeit das g. A Sant 
feft beſchließen; möge daſſelbe noch recht lange als ein durchweg we 
gelungenes in der Erinnerung aller Feſttheilnehmer bleiben. — W. 
uns liegt, es zu erreichen, ſoll geſchehen.“ * 


— Das Kammergericht hat auf Grund des 9. 51 Tb. I. X 
27 A. G. O.: „Gegen die Wechſelextcutlon er ſich der 2 
klagte nur durch baare Einzahlung der erkannten Summe eg 
Zinſen und Koſten in das gerichtliche Depoſitum und damit ar 
nur alsdann ſchützen, wenn er entweder von dem Erkenntunſ, 
appellirt oder bei der ſeparaten Verhandlung feiner Exelß . 
ſolche Umſtände beigebracht hat, die einen Arreſtſchlag begrür 
können“, angeordnet, daß keine Einwendung in Wechſelſachen 
Erecution aufhält, vielmehr ſtets auch bei ganz dance, 
Einwand die Execution nur durch Zahlung der Schul “ 
zum gerichtlichen Gewahrſam aufgehalten werden kann. 

2 Pelplin, 17. Jull. Di 0 00 0 
tritt deſſelben beendigt; das neſo ttt N wan wal u 
warten glaubte. Die anhaltende Dürre während der Entwidelund ler 
Reife der Frucht, bewirkte die Entſtehung eines nur kleinen Kornes. W 
getreide ſteht ziemlich; dagegen das Sommerkorn nicht er 

Marienwerder, im Juli. Vor nicht langer Zeit bracht 
geſchaͤtztes Blatt bezüglich, ec Aut In die unter beate 
Herrſchaft ftehenden Provinzen, dieſer nunmehr modernen „„Entd en 
Praxis“, einen „Leitartikel“, welcher darauf hindeutete, daß galt 
„ vielverbeißenden Hait Human“ (Ghriftengefeg) die in tuͤrkiſche — 
ſich niederlaſſenden Chriſten mit mannigfaltigen Widerwärtigkel f 
kämpfen hätten. — Obgleich man ſich fo bemüht, den Wanderung 
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Lecküre empfehlen. 


weiße 


EI 
ih) weiche befonders gerftörend im Jahre 1855 aufgetreten if, In 
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1 die dortigen Berhältniffe plauſibel zu machen, auch das Kaiſerlich 
loch he Generals Konfulat die Bedingungen, welche nicht gerade allzu 
— ſind, durch den Druck publizirt hat, ſo iſt die Zahl der Emi⸗ 
en doch keine geringe. Wohl zu merken ifl dabei noch dieſes, daß 
liche uͤrkei nicht jedes emigrirte Individuum rückſichtlich feiner gewerb— 
8 Qualifikation convenabel iſt. Zum Beweiſe dieſes erlauben wir 
. 85 offizielle Bekanntmachung des bieſigen Landraths-Amtes im 

efa atte dem Wortlaute nach zu citiren. „Seitens der Koͤnigl. 
alem dilchaft in Konſtantinopel und den Konfulaten in Smyrna, Ierus 
> an Alexandrien iſt wiederholt darüber Klage geführt worden, 
wer abet viele preußiſche unterthanen, insbeſondere aus dem Hand⸗ 

der ue ſich nach der Türkei begeben, welche dort keinerlei Arbeit 
gewieſ rwerb finden, und in Folge deſſen den Königl. Konſulaten zu⸗ 
1 ſie werden, welche ſich dadurch genoͤthigt ſehen, dieſe Individuen, 
Begiehn nicht in das aͤußerſte Elend verſinken zu laſſen, zu unterftügen, 
e e für ihre Zuruͤckſen dung in die Heimath zu 
loſen 3 3 kommt hiebei noch in Betracht, daß jene arbeits⸗ 
der Nin 1 werker zc. in ihrem zweckloſen uUmhertreiben nur zu leicht 

he + enheit und ahnlichen Kaltern anheimfallen und in dieſem Zu⸗ 
ben RER und dem Anſehen der Deutſchen in der Tuͤrkei 
liegt d eil und Unehre bereiten. Der Hauptgrund dieſes Uevbels 
Behörde g daß auch ſolche preußiſche unterthanen von ihrer Heimaths⸗ 
Erwe N Päſſe nach der Türkei erhalten, welche dort vorausſichtlich keinen 
Ei und denen andrerſeits die Mittel zu einer bloßen Reife 
Kas ie Tuͤrkei völlig abgehen. Beiſpielsweiſe werden nicht ſelten an 
liche n Gürtler, Tuchmacher, Bierbrauer, gewöhn⸗ 

55 ad endiener zc. Paͤſſe dahin ertheilt, während doch Leute dieſer 

100 niemals dort Befchäftigung in ihrem Gewerbe finden können ꝛc.“ 
auf man biefe Publikation genauer, und wirft ſich dann die Frage 
— 5 welcher materiellen Beſchaffenheit die nach der Tuͤrkei Aus⸗ 
| en fein müffen, fo ift die leichtgefundene Antwort darauf: 
Ur Kapitaliſten,“ zumal auch in der Konſulats-Bekanntmachung 
Handenderung geſtellt iſt, einige bundert Thaler aufweiſen zu konnen. 
die n nun, wie z. B. Schneider, Schuhmacher und Schmiede, 
vn gewöhnlichen Verkehr zunäch ft erforderlich find, finden auch in 
aber lieben Vaterlande Arbeit und Brod zur Genüge. Wir koͤnnen 
m denjenigen, welchen die Sehnſucht nach den Palmen des Orients 

zieht, nur das Gedicht Ruͤckert's „Bleibe im Lande“ zur beherzigenden 


Ein Beitrag zur Vertilgung der Raupen. 


Wie unendlich reich die Natur im Erſchaffen iſt, ſieht wohl Jeder 
ui; doch ihr Schaffen wird meiſtens verkannt, indem bei oberflaͤch⸗ 
obachtungen es ſcheint, als ſei fie thaͤtiger im Schaffen des 
uch dlichen, wie Nüglichen, und doch iſt dem nicht fo. — Das Schaͤd⸗ 
hat feinen weiſen Zweck, nur der kurzſichtige 


Me das Nügtiche 
Ku erkennt ſolchen meiſtens nicht und tadelt daher in feiner Bloͤd— 


ern Relt, wo er dankend bewundern ſollte! — Wenn z. B. uns ſchaͤdli 
beſchelnende Inſekten ſich in Maſſen vermehrt en tritt 10 25 
für u eben ſolchen oder noch größeren Maffen, ein anderes, von uns 
Dieſe lich erachtetes Inſekt auf und vertilgt als Feind das Erſtere. 
it Wahrheit können wir täglich in der Natur beſlätigt finden. So 
Garten uch jetzt mit den uns ſeit Jahr und Tag plagenden und unſere 
Raus und Fruchtbäume verheerenden Raupen. — unter den vielen 
ish en iſt hier vorzüglich die ſogenannte Schwamm » Raupe (Bombix 
mit 7 iſt nun ſchon ihr Feind in großen Maſſen da und arbeitet 
ine bier an ihrem Untergange, Dies iſt ein ſehr winziges Thierchen, 
äh ht inen viertel Zoll lange Fliege, der geflügelten kleinen Ameife 
genannt, > der Familie der Ichneumonen, gemeinhin Schlupfwespe 
Einige f (lchneumon solitarius). — Dieſes Thierchen legt im Fruͤhjahr 
i er vermoͤge eines Legeſtachels ganz zart in die junge Raupe, ohne 
und in ſelöbrlich zu verletzen. Die Raupe lebt und waͤchſt ruhig fort, 
wickeln 75 die Eier oft bis 10 und 12 Stuͤck. Aus dieſen Eiern ent⸗ 
der Mabel im Leibe der Raupe kleine Maden; bei dem Heranwachſen 
an 1 


der Ra * 
a 15155 
und neben eraus und ſpinnen ſich ſogleich in wenigen Stunden um 


us deten ge Toönnchen ein, aͤhnlich wie die Eier der Garten- Ameife, 


cho ler wieder 
fo 1 eingeſponnenen, 


gung dieſer ſchaͤdlichen Raupen zu vervollftändigen, Wie 
e 
er * 8 in Unkenntniß fo haͤufig dem guͤnſtigen Schaffen und 
ſehen wi 1 A 
uch een wir auch jetzt. In Folge der vielen Raupen hat ſich 
ugefandle nuglche Scha fweepe in ſeltener und ungewöhnlicher Menge 
Tüldbäume find nicht nur die Obftbäume, ſondern auch viele 
Ciunchen a abſterbenden Raupen und darum berlagernden weißen 
b ler forgfam Larven der Schlupfwespen bedeckt: Statt nun diefe weiße 
tige mit ſchonen, ſieht man an den Ghauffeen die Arbeiter damit 
= LAY * en Raupen auch dieſe fo nützliche junge Brut abzukratzen und 
chleunigſte Es iſt daher wichtig, jeden Beſiger von Obſtbäumen aufs 
belehren und namentlich die Arbeiter an Chauſſeen an⸗ 
er, die Rau rven der Schlupfwespen zu ſchonen. Jedenfalls iſt es 
derm Feind — jezt nicht mehr zu tödten, als mit ibnen zugleich auch 
die der Meng derber zu vernichten. Die Raupen zu vertilgen 
u 


ne mit aller ſeiner Macht nicht, wohl aber vermag dies 
unden *. es pe, *. daher dürfte es nicht genug empfoblen 
u pflegeh; dit kleinen weißen Larven der Schlupfwespe zu begen 


> Und würden gewiß alle hohen Behörden dem allge⸗ 


meinen Beſten eine große Wohlthat erzeigen, wenn ſchleunigſt Alles 
aufgeboten würde, zur Belebrung über dieſen Gegenſtand, und insbe⸗ 
ſondere Befehle und Anordnungen zur Schonung der Schlupfwespe 
erlaſſen wuͤrden. Zu bemerken duͤrfte noch ſein, daß nur die Raupen der 
Bombix dispar, welche mindeſtens 14 Zoll meſſen, geſund ſind. Wer 
daher ferner die Raupen verfolgen will, toͤdte wenigſtens keine kleine 
Raupen, ſondern nur die großen, welche bereits in den Spitzen der 
Aepfelbaͤume ſich zu verpuppen anfangen. (Marienw. Kr.⸗Bl.) 


Vermiſchtes. 


Ein Kaufherr in Frankreich empfing bei Gelegenheit des Namens⸗ 
tages ſeiner Frau auf ſeinem Landhauſe eine große Geſellſchaft. Seine 
Diener waren damit beſchaͤftigt, den Tiſch zu decken. Ein Dienſt⸗ 
mädchen trat ſchnell mit einem Praͤſentirteller voll Aſſietten und Silber⸗ 
zeug in die Stube, indem ſie gleichzeitig ein großes Tranchirmeſſer ſo 
in der Hand hielt, daß die Spitze des Meſſers einige Zoll uͤber den 
Praͤſentirteller hinaus ragte. Ein Diener kam dem Mädchen in dem 
Augenblicke entgegen, als es eintrat, und Beide liefen ſo heftig gegen⸗ 
einander, daß die Spitze des Meſſers dem jungen Manne bis in die 
Lunge drang. Eine Stunde ſpaͤter hauchte er fein Leben aus, doch 
nicht ohne wiederholt vor allen Zeugen die Unſchuld des Mädchens zu 
betheuern, und ſich und ſeiner Lebhaftigkeit einzig und allein die Schuld 
ſeines Todes beizumeſſen. 

— —— — . — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 
NB. Die zu dieſen Beobachtungen denugten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Fuß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 


Rn: a ee 1 8 7 

5 | Barometerhöͤhe e er meter i 

a 2 in Queckſ.“ Skale im Freien inn 
G Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum! 


18 828% 0,90% + 15,8 ＋ 155 4 13,4 NW. windig, leicht bewölkt. 


12.28“ 1,09“ 16,4 16,1 13,1 do. do. mit Regenbühen. 


| 
4 |28" 1,094 19,6 18,7 14,8, do. do. Zenit klar, 


Horizont bewölkt. 


Sandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 18. Juli. Die in d. W. an der Kornboͤrſe 
gemachten Umfäge wurden zum Theil durch Ermäßigung der Preiſe 
angebahnt; man meint, dieſe konne in einzelnen Faͤllen in den legten 
Tagen fl. 20 bis fl. 30 pro Laſt Weizen betragen haben; andere Faͤlle 
zeigen kaum eine weſentliche Veränderung. Hervorzuheben find 50 Eſt. 
134. 35pf. oberpolniſcher hochbunter Weizen vom Schluß d. v. W. zu 
fl. 680 und SO Eſt. 133. 34pf. polniſcher dunkler vorgeſtern zu fl. 615. 
Ueberhaupt beträgt der umſatz 560 Eſt. Weizen a. d. W. (davon nur 
30 Eſt. preußiſcher) und 130 Lſt. v. Sp. Preiſe: vorerwähnter 134. 
3öpf. hochbunter fl. 680; ferner 129. 33pf. polniſcher bunter und ſtark⸗ 
bunter fl. 575 bis fl. 635; 126. 30 pf. fl. 530 bis fl. 570, und 123. 
25pf. ſchwache Gattungen fl. 505 bis fl. 515. Heute fol fuͤr eine 
Partie fein hochbunter 137pf. oberpolniſcher Weizen fl. 700 gemacht 
fein. — Der Umfag in Roggen betrug nur 80 Laſten, war ohne Leben, 
und dem Anſchein nach erwarteten die Käufer niedrigere Preiſe. Ueber 
dieſen Punkt wird der Ausfall der Kartoffelerndte entſcheiden; die Roggen⸗ 
felder an ſich betrachtet koͤnnen die Erwartung niedriger Preiſe nicht 
begründen , zumal bei Sommergetreide ſchon ſo große Ausfälle ftatt 
finden. Gezahlt wurde: 121.22pf. fl. 335, 125pf. fl. 352%, 
fl. 350, 127. 29pf. fl. 366, fl. 370, fl. 375. — 16 Laſten 70pf. 
Hafer v. Sp. fl. 210, fl. 216. — Die Rübſen⸗Zufuhren waren noch 
ohne Bedeutung. An der Kornboͤrſe wurden 36 Ef. in verſchiedenen 
Partien zu fl. 690 pro Laſt verkauft. Anderweitig iſt pro Scheffel 
gleicherweiſe 116 Sgr. gemacht, und für ſchoͤnſten 116. 116% Sgr. 
Die Waare zeigt ſich vorzüglich trocken, mit wenigen Ausnahmen, die 
Farbe iſt jedoch ziemlich ſtark roth. Das Einbringen iſt faſt durch⸗ 
gängig unter günſtigſten Umftänden erfolgt, und nächſte Woche werden 
vermuthlich die Zufuhren ſtark werden. Bis jetzt zeigten ſich wenige 
Käufer, und dieſe waren ohne Eifer. — Anderweitige Landzufuhren 
fehlten. — 100 Ohm Spiritus wurden zugeführt und zu 20 Thlr. 8 
9600 % Tr. groͤßentheils an Deſtillateure verkauft. In Schifffrachten iſt ger 
macht: pro Quarter Weizen London 3s. 6 d., 3 s. 9., Newcaſtle 3 8-5 
pro Load Balken London 17 s. 6 d. u. ſ. w. — Wir hatten an 
Regen, allein die Witterung behält den Charakter der Dürre. Oft bewöl 

ſich der Himmel ganz dunkel, allein in einigen Stunden zeigt er ſich 78 5 
klar. Im Ganzen ſtehen die Saaten ſo, daß der Erfahrungsſat Ber 
ftätigung zu finden ſcheint: Trockene Jahre werden in den une 
Fällen zu Notbjahren, nur naſſen iſt dies eigen. Bei Beurtheilung 8 
Sachlage iſt der gute Stand der Weigenfelder durch ganz Etiropa i 5 
Anſchlag zu bringen; werden bievon die Erwartungen beftiedigt und 
gerathen die Kartoffan, fo find die Verluſte an Roggen, Sommer⸗ 
getreide und Futter nicht ernſtlich zu fuͤrch ten. 


Danzig vom 18, Juli. 
1 5439 30pf. fl. 577% , 129pf- 
124pf. fl. 9; 4 Laſt 


Boͤrſenverkäufe 
81% Laſt Weizen: 137pf. fl. 700, 
fl. 565; 46% Laſt Roggen: 129pf., 125pf. u. 
Ruͤbſen fl. 690; 5 Laſt weiße Erbſen fl. (2). 
Babnpreife zu Danzig vom 18. Juli. 

een 730—1305f. 60-99 Sgr. 
Roggen 118—127pf. 50—58 Sgr. 
Erbfen 50-64 Sgr. 

Gerſte 100 113pf. 44—55 Sgr. 


afer 34-43 Sgr. 
Spiritu⸗ Thlr. 26 pro 9600 % Tr. 
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Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 15. bis incl. 17. Juli: 5 
23925 Laſt Weizen, 99 ½ Laſt Roggen, 13 Laſt Gerfte, 103 Laſt eich. 
Bohlen, 58 Laſt Faßholz, 4650 St. eich. Holz, 16,712 St. ficht. Holz, 
978 Ctr. Spiritus. 
Waſſerſtand 2 Fuß 9 Zoll. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 17. Juli: 

D. Meſeck, Charl. J. Mare, v. Hartlepool, mit Kohlen. W. 
Perleberg, Robert, v. Stettin, mit Guͤtern. G. Kufoth, Joh. Chr. 
Simenſen; D. Jones, Eliza, u. F. Wolter, v. Pommereſche, v. Kopen⸗ 
hagen; A. Pagel, v. Hohenzollern, v. Swinemünde; J. Siezier, Queen; 
H. Struck, Caroline, u. A. Lademacher, Comet, v. Colberg, und A. 
Larſſen, Eliſabeth, v. mE zn 

efegelt: 

F. Sirach, Guſtav, n. Stettin, mit Gütern. G. Schepcke, Dampfch. 
Oliva, n. London; J. Gau, Guftav Adolph, n. Dublin, und E. Gylding, 
Soͤdsk. Bornene, n. Copenhagen, mit Getreide. 


Inlandiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 17. Juli 1857. 3% Brief Gelb 


(Bf. Drief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 
1 100 993 Poſenſche do. 37 801 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 |4 100 997 Weſtyrr. do. 31 83 — 
do. v. 1852 4 100 99 Pomm. #tentenbr. | 4 92! 92 
do. v. 185443 — 991 Poſenſche Rentenbr. 4 913 905 
do. v. 1835 4) 100 994 Preußiſche do. 4) 914 911 
do. v. 1856 45 100 991 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 150, 1494 
v. 1863 4 951 247 Friedrichsd'or — 1357 1375 


Pr. Freiw. Anleihe 


— 
— 


do. 

.⸗Schuldſcheine 34 — 83 And. Goldm. a5 Th. — 103 — 
8 | — 4 Poln. Sckhag⸗Oblig. 4 83 84 
Hräm.⸗Anl. v. 18553 1191} 1184, do. Gert. L. A. | 5 961 951 
Oſtpr. Pfandbrieft 3 85% 851 do. Pfdbr. l. S.⸗R. 4924 91} 
Pomm. do. 3 861 — ı de. Part. 500 Fl. 1 — 86} 


Ange bo mmene Fremde. 
Am 17. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Oberſt⸗Lieut. u. Artillerie-Feſtungs⸗Inſperteur Hr. Blume, 
der Oberſt⸗Licut. u. Feſtungs⸗Inſpecteur Hr. Mareſch und der Prem. ⸗ 
Lieut. und Adjutant Hr. v. Owſtien a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Appel, Lewin, Millord, Kayſer u. Nathan a. Berlin, Marcus a. 
Hamburg, Tillmann a. Elberfeldt, Hellriegel a. Nakel und Gerber n. 
Fam. a. Koͤnigsberg. Hr. Huͤtten⸗Inſpector Schilling a. Ober⸗Eſchen. 

E Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Gottel a. Neuſtadt i. Weſtpr., Neumann a. 
Breslau und Wolff a. Berlin. Hr. Landwirth Petſchke a. Schneide⸗ 
mühl. Frau v. Schwedersky n. Fam. a. Schlanken. Hr. Ober⸗Inſp. 
Hartung a. Marienwerder. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Mübtenbefiger Wanner u. Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer obs a. Brom: 
berg. Hr. Actuar Becker a. Kleinkrug. Die Hrn. Kaufleute Gentz u. 

rſenheim a. Berlin, Markowsky a. Poſen und Schladorn 


d. Frankfurt a. M. ; 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Kaufmann Mikeſch n. Gattin a. Marienwerder. Die Hrn. 
Landwirthe v. Tungeln a. Varel und Koſegarten a. Holſtein. Hr. 
Brauereibefiger Haſſenſtein n. Gattin a. Königsberg. Hr. Gerichts⸗ 


i ke a. Graudenz. 
N Hotel d' Oliva: 


Hr. Kaufmann Gerber a. Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer Weinberg 


ng. 
ER Hotel de Zborn: 

Hr. Ober⸗Inſpector Kartje a. Bohlſchau. Hr. Geh. Regiſtrator 
Vermeng n. Gattin a. Berlin. Die Hrn. Rentier Schulz n. Gattin 
a. Gollenberg, Laſſo u. Gierke a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer v. Koch 
a. Tulmki. Hr. Kaufmann Schroff a. Frankfurt a. O. 


Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Neuestes Eisenbahn- Coursbuch. 
Juli 1857. Preis 7} Sgr. 
Berlin, Verlag von Carl Barthel. 


Leon Saunier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatuf 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Brauerei-Verkauf. 

Ein ſtädtiſches Brauerei -Grundſtück in beſtem Betriel 
mit den nothwendigen Baulichkeiten und Geräthen, ſow 
30 Morgen gutem Acker und Wieſe, fol befonderer Umſtände halb 
ſofort verkauft werden. Zur Anzahlung find mindeſtel 
1000 Thir. erforderlich. Portofreie Anfragen unter der Adrell 
W. M. L. nimmt die Expedition d. Bl. entgegen. 3 


Fein gemahlenes reelles n och e n 
Dünger-Mehl iſt vorräthig bei 


Carl H. Zimmermann. 
u- dem betreffenden Publikum das Decken mit Dach 
pappen zu erleichtern und noch weniger koſtſpielig l. 
machen, find wir durch neue Einrichtungen der mit uns verbunde 
Fabrik in den Stand geſetzt, Dachpappen von 
15—20/ lang in Breiten von 37, auf Erfordern und vorh 
gehender Beſtellung fogar in Dimenſionen über 50“ lang geben zu konne, 
Es iſt dadurch beim Decken der Uebelſtand der vielen Zuſammenſloß 
vermieden, man braucht keine Latten und bedeutend weniger Nägel 
Gleichzeitig können dieſe Pappen billiger wie bisher geben. Kl 
Dimenſionen halten auch ſtets vorraͤthig. F 
Außerdem empfeblen Schwediſchen, Polniſchen u. En 
Theer, Schwed. Pech, Asphalt⸗Napier, Asphalt⸗ Kuh 
Nägel zum Decken von Pappdächern und beſten ſtets frisch 
Portland⸗ Cement. 


Keck & Dohn, Hundegaſſe 48 


Zum bevorſtehenden Dominik empfehlen auch Dach paß 0 
zum Decken der Langen Buden, die in jeder Bu 
länge oder Breite geben können. 

Keck & Dohn, 

— Diundegaſſe 48 > 
Homöopathische 

Behandlung langwieriger Krankheiten, 
als: Brust-, Magen- und Unterleibsleiden, Augen- W. 
Ohrenkr., Nervenleiden, Krämpfe, Frauen- u. Kindel. 
Auswärtige Kranke . 

behandle ich brieflich und übersende auf Verlangen 0% 


Anweisung zur Erstattung eines genauen Krankenberiehl 
unentgeltlich. „ 


Y 


3 


1 


Dr. Loewenstein, 
homöopathischer Arzt zu Brom ber! 


Penſions⸗ Quittungen aller UN 
find vorräthig in der Buchdruckerel von Edwin Groeni® 
Langgaſſe 35, Hofgebäude.  _ , 


Die große Vereins ſterbekaſſe der Verſicherungsgeſell 
2 HThuringia“ gsgeſellſchaft 


bietet ihren Mitgliedern bei billigen Beiträgen und zweckentſprechenden Bebin 
Die Geſellſchaft hat einen beſonderen Gewinnverband Nr. 3 


uͤberſchuſſe. 
uͤberwieſen wird. 


Für Verfiherung eines Begraͤbnißgeldes von 50 Thalern find viertel 


7 Sgr. 3 Pf.; 25 Jahren 8 Sar. 3 Pf.; 30 Jahren 9 Sgr. 6 P 


hört ſpäteſtens mit dem 65. Lebensjahre jede weitere P 


Begraͤbnißgeldes jofort und wird der ganze Betrag gezahlt, 


ertheilt mit Bereitwilligkeit 


f. 35 Jabren 11 Sgr. 3 pf 


rämienzahlu . 
ſelbſt wenn der 405 * en 


ingungen noch Anwartſchaft auf Gewinnantheil aus dem Geſch f 
gebildet, dem der reglementsmäßige Yu am Zapresubef®" 


jahrlich nur zu zahlen bei einem Eintrittsalter von 20“ da 
„ 40 Jahren 13 Sgr. 9 Pf. u. ſ. w. 
Im Todesfalle erfolgt die Auszablug, 7 


er dieſe und jede andere Verſicherungsart der G 


Ausführliche Proſpekte und Antragsformulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft A1 Sage doe Beitritte zur Kaffe erfolgen bh | 


die Haupt Agentur Danzi g: 


Firma: Biber q. Henkle 13. 
1 — r, Brodbänkengaſſe 


Christburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Meyer. 
Dirschau Kämmerei-Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. 
Dt. Ey lau Maurermeiſter Fritzel. 

Elbing Kaufmann Arnold du Bois. 
Freistadt i. Pr. Braucreibeſiger Greifelt. 


Marienwerder 


Mewe 


Neustadt i. Westpr, n . 
Riesenburg pr. Gaſtwirth Louis Alsleben 


Rosenberg i. Pr. Kaufmann Rud. Nüstedt. 
Stuhm 


Vermeſſungs⸗Reviſor Patzki, Tiegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht jun. 
a — — 


Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Zander 
Kreis-Gerichts⸗Sterctar Nürnbers Y 


Kaufmann Jul. Werner. 2 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


4 


